
rr Erste Predige . JEsss , das vnsck Lamm .
ser Herz soll in Dsmuth und lehrbsgimgem Sinn zu
allem Ja und Amen sagen , was der Vorsatz GOt -
tes über seinen Sohn uns zu gut beschlossen hat hat .
Wie man in dem alten Testament dis Hand auf das
Lamm legre , das zum -Opfer ersehen und dargestellet
war : so wollen wir unsere Hand auf dis Oster - Lamm
legen , das lst : wir wollen mit völliger Bestimmung
unl^ r Herzm , im Glauben ihm bekennen ; das ist
unser Passah , unser Versühnungs - Lamm ; wir wok «
len allen Umständen seiner Leiden so Nachsehen , daß
wir zu unserm He «l erkennen lernen , was uns GOtt
darin ersehen und bereitet hat . Er selbst soll uns in
diesem Anblick das liebenswürdigste und kostbarste
Lämmlein G -Ottes seyn , dessen sich unser Herze freue ,
daran sich unsere Seele labe ! Und wenn sein Heil
an uns vollendet ist , so soll dis unsere Seligkeit seyn ,
daß wir ibm in der Gemeinschaft aller seiner Erlösten
mit unaufhörlichem Freuden - Dank bekennen : Das
Lämmlein , das geschlackter ist , ist würdig zu
nehmen Rraft , u ndReickthum , und Weisheit ,
und Stärke , und Ehre , und Preis , und Lob !
Ibm qebühret es , denn es hat uns erkauft mit sei¬
nem Blut ! Es geschehe also ! Amm .

II . Predigt .
JEsus waschet semen Jüngern die Füsse .

Text : Joh . IZ , r - 20 .
5V> or dem Fest aber vcr Ostern , da JEsus erkennetc ,
^ Vast seine Zeit kommen war , daß er aus dieser Welt
gienge zum Vater ; wie er die Semen geliebt hatte , die
in der Welt waren , fo liebte er sie bis ans Ende .
Und ngch Vem2lbcnd --Essen , dg sch - n der Teufel harredem



^ s . Prcd . ^ Esus Wäscher settt .ISttg .dieFösse . r 5
vem Judas Srmonis Ijckarioth ins Herz gegeben , daß

er Ihn verrcethe , wusteILsus , daß Ihm der Vater

^ Üür nahm einen Sckurz , uns umgürcete sich . Darnach

goß er Wasser in ein Becken , Hub an den Jüngern
dce Füsse zu wascken , und trocknete sie mir dem Schurz ,

» ! damit er umgürtet war . Da kam Er zu Simon

^ perro , und derselbige sprack zu ihm : HErr ! sollest
NU Du mir meine Füsse waschen : ' ILsus antwortete und

>I , U sprach zu ihm : was ick thuc , das weißt du jetzt nickt ;

stz / s» du wirst » aber Hernack erfahren . Da sprach Pccrus
I «ri i Zu ihm : Nimmermehr solst Du mir die Füsse wascken :

JEsus antwortete ihm : werde ick dick wascken , so
" W hast Du kein Lhcil mir mir . Sprickt zu ihm Scmon

j! ?U Petrus : HErr ! nickt die Füsse allein , sondern auch
die -Hände und das -Haupt . Spricht JEsus zu ihm :

h . c. Wer gewaschen ist , der darf nickt denn die Füsse
iwascken , sondern er ist ganz rein : Und ihr seyd rein ,

M ! nickt alle . Denn er wüste seinen Verratherwohl ,

N darum sprach Er : Ihr scyd nickt alle rein . Da er

idd nun ihre Füsse gewaschen hatte , nahm er seine Rlei --
- der , und satzte sich wieder nieder , und sprach abcr -

mal zu ihnen : Wisset ihr , was ick euch gerhan ha -
be ^ Ihr heisset mich Meister und -HErr , und saget

MI ! reckt daran , Venn ick bins auck . So nun ick , euer

-HErr uns Meister , euch die Füsse gewaschen habe ,
so sollt auck ihr euch unter einander die Füsse wascken .

^ Ecn Beispiel Hab ick euch gegeben , daß ihr thut ,
wie ick euch gcchan habc . Warlrck , warlick ick sage euch :

der Rneckt ist nickt grösser , denn sein Herr , noch der

- >; Apostel grösser , Venn der ihn gesandt har . So ihr solches

M wisset , selig seyd ihr , so ihrs thur . Nickt sage ick von

euch allen , ick weiß ^ welche ick erwehlet habe , sondern

^ vic Sckrsst erfüllet werde : der mein Bros isset ,

^ der tritt mick mit Füssen . Jetzt sage icks euck . ehe
^ denn cs geschiehst , aufsaß , wenn es gesckeben ist , ihr

glaubet , daß ick es bin . warlick , warlick ick sage

^ euch : wer aufnimmc , so ich jrmanS senden werde ,

MMtt kommen war . unv zu (öU - rt grenc ; : , run «? er

vor
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der nimmt mick auf ; wer aber micb aufnimmt , der

nimmst ven auf , Der mich gefanvt hat .

Eingang .
HAasche mich wohl von meiner Mr 'sserhae ,

und reinige mich von meiner Sünde . So
betet David zu GOtt , Ps . ; i , 4 . Ein Sünder
hat ja wohl nölhig , so zu beten . Denn dis Sün¬
de verunreiniget den ganzen Menschen ; und macht
ihn zu einem Eckel und Abscheu vor GOtt und al¬
len , die GOttes Ehre lieben . Der Hnland selber
bezeugt es , wenn er spricht : was zum Munde ein¬
gehet , das verunreiniget den Menschen nicht ; aber
was aus dem Herzen komme , und zum Mun¬
de heraus gehet , das verunreiniget den Men¬
schen . Matth , tl 8 . Wer unrein ist , der muß
gewaschen werden , sonst bleibet seine Schande auf
ihm . Aber soll dann Gcdtt selber diese Arbeit ver¬
richten ? David wendet sich hierüber zu GOtt , da
ihm seine sündliche Unreinigkeit unleidentlich und un¬
erträglich ward . Er stehet GOre darum an r wa¬
sche du mich wohl , und lasse nicht ab , bis ich rein
bin . Er will gerne ganz rein und schneeweiß wer¬
den . ( v . - . ) Ja wohl ! wer kan von Sünden wa¬
schen ? wer kan Herz und Seele reinigen ? wer kan
Sünden vergeben und wsgnehmen , alS allein GOtt ?
Und er ist es doch allein , an dem wir uns mit un¬
fern Sünden verschulden ; wie David auch bekennet :
an dir allein Hab ich gesündiget , und übel vor dir
getban .

Wie darf man sich nun unterstehen , GOtt selb -
sten , den unsere Verunreinigung beleidiget hat , da¬
zu aufzufordern , daß er selbst Hand an uns legen ,

und



^ IEs us Wäscher seinen jungem die ZSsse . r 5
^ ^ und uns wieder waschen solle ? David findet dazu den

Grund in dem unendlichen Reichthum der Erbar -
mung GOttes . Deswegen sagt er : Tilge meine
Sünden nach deiner grossen , oder vielen Barm -
Herzigkeit . G -Ott will sich disfalls gegen uns un -
reinen Sündern erzeigen , wie eine Mutter , welche ,
wenn das Kind in Koch gefallen , oder sonst auf da -

M eckelhafteste beschmutzt ist , doch am ersten zulauft und
"̂ich zugreift , daß eS wieder gesäubert werde . Der HErr

Ä Ä will selbst den Un flach der Tochter Sion wa <-
>sch fchen . ( Es. 4 , 4 . ) DaS haben wir demnach dem

mütterlichen Erbarmen unsers GOtteS zu danken ,
ki ch weicher seiner von ihm abgefallenen Kinder so wenig
tll»» vergessen will , als ein Weib ihres Kindleins vergessen ,
M oder ihr Herz gegen demselben verhärten kan . Er ge¬
ll tz denket daran , daß wir einmal zu seinem reinen und
Ikch herrlichen Ebenbild erschaffen waren . Darum bricht
<il kr ihm sein Herz gegen uns , daß er uns nicht in unserer
)lk, !i Unreinigkeit liegen und verderben lassen will . Er hat
M uns selbst eine Reinigung , eine Abwaschung von al -
>„: ki len Sünden bereiter und angegeben durch seinen
Äk!> Sohn .
HW IEsus hat einmal die Reinigung unserer
M Sünden gemacht durch sich selbst , mit seinem
r« lr Blut . ( Ebr . i , ) Wir müssen mit Blut des
W Sohnes GOttes gewaschen werden , sonst werden
M wir nicht rein vor GOtt . Dieses hat allein die
Hx Kraft , daß es uns rein machet von aller Sünde .
B i . Joh . i , 7 - Nun wissen wir , nach dem Evange -

lio unsers HErrn JEsu Christi , noch viel deutlicher
^ urrL vollständiger , als David , warum und wie wir
^ zu GOtt beten dürfen : wasche mich wohl von meiner
V Missechat , und reinige mich von meiner Sünde .

A' B 5 Ich



r6II . Predige .
Ich will Gelegenheit nehmen , ans tmserem Pas¬

sionsstück von dieser wichtigen und uns so nöthigen
Sachs zu handle » . Der Heiland hat dieses einmal
übernommene Geschäft der Reinigung von Sünden ,
auch bey der besondern Handlung der Fußwa¬
schung , an seinen Jüngern nach ihrer damaligen
Notkdurft bewiesen , und dieselbe eben dadurch in
das Aritheiil und in den Segen aller seiner Leiden
bringen wollen . In dieser Absicht wollen wir hie-
bey betrachten :

Die Abwaschung und Reinigung von
Sünden durch JEsum Christum .

Wir haben dabey zu unterscheiden :
I . Die Abwaschung des ganzen Menschen ,und
H . Die Abwaschung der Füsse .

Abhandlung .
* Johannes macht eine liebliche Vorrede zu der

Erzählung der bedenklichen Handlung , welche JE -
sus mit seinen Jüngern Mitwochs nach dem Abend -
Essen vörgenommen hak . Er sagt : wie er hatte
gelieber die Seinen , die in der Wels waren ,
so liebete er sie bis ans Ende . Das Angedenken
seines bevorstehenden Leidens hinderte ihn nicht , an
sie zu gedenken , und um alle ihre Nothdurft besorgt !
zu seyn . Er erkannte , und gieng in seinem Herzen !
damit um , daß seine Stunde nun gekommen
seye , aus dieser welk zum Vacer zu gehen . Aber
nichts desto weniger ist sein Herz in zärtlicher Liebe
gedrungen , noch alles an seinen Jüngern zu chun ,
was zu ihrem Besten gereichen mochte . Er gieng in

seiner



IEsu s Wäscher seinen Jüngern die Fösse . L ?
seiner Liebe , und arbeitete in seiner sorgfältigen Treue ,
an ihnen fort bis auf die letzte Grunde . So
lang er wußte , daß noch etwas zu reden und zu handeln
übrig seye ; so brach er nicht ab , bis er sie so weit fer¬
tig gemacht , und mit ihnen so weit zu Stande ge¬
kommen war , als seine dermalige Arbeit an ihren
Hetzen gehen sollte und konnte . Go treu ist unser
JLjus gegen den Seinen ! o eine Liebenswürdige
Liebe ! wie gut kan man sich auf ihn verlassen , daß ,
wo er einmal sein Werk angefangen hat , so wird er
es auch vollführen , und alle seine Treue daran be¬
weisen !

Nun wäre bey seinen Jüngern kurz zuvor etwas
vorgegangen , dergleichen in ihrer bisherigen Be¬
kanntschaft und Umgang mit ihm niemals geschehen
war . Sie hatten allezeit die gröste Hochachtung ge¬
gen ihm bewiesen ; ihre Liebe gegen ihn war herzlich ,
lauter und unverfälscht . Im zärtlichen Anhängen an
ihm hatten sie alles andere verlassen , aufgegeben , und
nichts rheurers und kostbarers gehabt , noch gewußt,
als ihn . Auf einmal treten sie seiner Ehre zu nahe ,
werden unwillig , daß man etliche Thaler an ihn
wende ; halten es für einen Unrath , und thun damit
ihrer Liebe gegen ihn den schmählichsten Eintrag . Ju -
das batte dis Aergerniß an sie gebracht , und durch
die Versuchung des Satans solche widrige und lieb ,
lose Gtdanken gegen ihren HErrn und Me . st . r in ih¬
nen erweckt . JLsuS läßt es wohl nicht geschehen ,
daß sich ein ärgerlicher Sinn in ihrem Gemüth fest
setze ; sondern zeigt ihnen sogleich , wie sie die an ihm
geichehene Salbung mit liebreicher Gefälligkeit bät ,
ten ansehen und ganz anders darüber denken sollen .
Allein ihr ; einfältig ; Liebe war doch einmal durh

KS



28 II . predigt ._ _
dis .gekommene Aergerniß beflecket , ihr Gemüth
in unartige Bewegung gebracht , und ihr Sinn ver¬
unreiniget worden . Das hätte ihnen noch grössere
Gefahr bringen , dem Satan nähern Zugang zu ih -
rem Herzen öffnen , und die bisher in sie gepflanzte
Wahrheit verderben können . Ja , nun war etwas
zwischen JCsu und ihrem Herzen aufgebracht wor¬
den , welches sie an seiner Gemeinschaft gehindert , und
untüchtig gemacht hätte , dm Segen seiner Leiden ,
der ihnen bestimmet war , zu empfangen . Darüber
ist daS liebvolle Herz JEsu bekümmert . Er entzieht
ihnen , über ihrem unartigenBezeugen , nicht das ge¬
ringste von seiner Liebe . Es hatte das Ansehen , als
wenn sie gegen ihn viel kaltsinniger geworden wären .
Ihr Murren , ihr Unwille zeigte eine sträfliche Gleich¬
gültigkeit an . AderJEsus gibt nichts ab ; Er liebe
in gleichem bls an das Ende , und ist darauf be¬
dacht , wie dieser Fleck , der ihrer Liebe angeschmützt
worden , auf das bäldrste wieder weggedracht , ihr
Herz und Sinn geläutert , und in die vorige Ein¬
falt hergesikllet werden möchte .

Und in dieser Absichv nimmt er die besondere
Handlung der Fußwaschung mit ihnen vor . Wir
haben demnach nicht nüthig , erst nachzuforschm ,
was dieselbe zu bedeuten habe ? Der Heiland erkläret
sich selbsien darüber auf das nachdrücklichste , beson¬
ders Men Petrum . Wir wollen dem Sinn und
dem Geschäft deS HiilandS bey dieser Gelegenheit
weiter Nachdenken . JEsuS ist noch immer eben der -
selbige , als er je gewesen . Und wie sein Herz für seine
Jünger besorgt war , so ist es auch gegen Allen , die
durch ihr Wort an ihn gläubig worden . Was er
an ihren Seelen gethan hat , das ist noch sein Amt

und
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^ JEsus wäschee stürm ISngern die SS sie , r -

^ und Geschäft as allen , die ihm der Vater gegeben hak ,
? Er zeigt in diesem Beylpiel der FußL -aschung , mit

einer änsserlichen besonders darzu vorgenommmcn
Handlung , wie er mit allen Seelen umgehen wolle ,
daß er sie reinige , und keinen Flecken an ihnen lasst , der
seine Liebe kränken könnte . Und diese Wahrheit

^ wird um so viel klarer werden , wenn wir nun ge -
^ nauer hiebey betrachten :
M l . Die 2ibwasck) vk g des ganze » Menschen ,

oder : wieder ganze Mensch von HEsu gewaschen
G und gereiniget werde ? Von dieier Sache redet der

Heiland zu Peers ; da derselbe , auf seine vochmge
»ch Weigerung , nun Füffe , und Hände und Haupt
»m zumal will gewaschen haben : und iprrchk : wer ge -
N waschen iD , der darf nicht , der hat nicht nöchig ,
lii!» denn die Füsse zu waschen . D ^e Redens - Art

es !» des Grund Dxc ^ igt dies « Unterscheid nocv omsti -
U cher , wer « vgedadek worden ist , dem ist genug ,
>t , tz seme Füffe av- uwascherr . Hiemit bezeugt der Hei -
i ö land Pttro , daß jenes schon an ihm geschehen ; und

jetzt mchrerS nicht nöthig seye , als die Füffe von der
«a neu angenommenen Unreinigkeit zu säubern . Wir
L merken wohl , daß diese R - de nicht auf die äusftr -

'jr liche Remrgung weder der Füffe noch des ganzen
,ss Lubss gehet ; sondern auf den inner » Menschen ,

und auf die Beschaffenheit der Seele zielet .
Dann , odschon der Heiland dadey eine äußerliche

^ Handlung vorgenommm , mit diesem Sinnbild den
Jüngika einen desto kiefern Eindruck zu machen : so

^ konnren doch dieselbe lucht abnehmen , daß eine erst
nach dem Abend Elsen eingestellte Fußwaschung » was

A anoerö- ; u bedeuten habe , als die sonst bey öen Mor -
> genlandern gewöhnliche Reinigung der Füffe vor

dem



10 II. predige .
dem Essen . Wohlan ! JEsuS lehret : es müsse vor
allen Dingen der ganze Mensch abgebadet und
durchaus gewaschen werden . Der Sünder muß
ein gewaschener Mensch werden . Denn er ist
von seinen Sünden durchaus unrein worden . Nicht -
ist an ihm , das nicht mit verderblicher Unreinigkeit
beflecket wäre . Nichts ist an ihm , darauf die Au¬
gen GOtteS ohne Mißfallen sehen könnten . H . rz ,
Sinn und Gewissen ist mit Greuel angefüllt ; und
was die Glieder des LeibeS durch Antrieb der länd¬
lichen Neigung gewirket haben , das war alles zum
Dienst der Unreinigkeit , ( Röm . 6 , i - . ) das gab
nichts anders , als Befleckung des Fleisches und
des Geistes . ES ist nicht zu viel gesagt , woferne
man eS nur an sich erkennen wollte ; wenn wir sin¬
gen : Ach Geder ! es hat mich ganz verderbe
der Aussatz meiner Sünden , wer kan ausspre¬
chen solchen Greuel , der Leib und Seel befle¬
cket k Wer macht uns von dem Unheil heil , das
uns hae ansestecket ? So siebt der Mensch aus
vor GOre l Soll er nun zu GOtt , und in seine
Gemeinschaft kommen : so muß er abgewaschen seyn
von allem , was ihn vor dem Angesicht GOtteS
verwerflich und zu einem Scheusal macht . Seine
Sünde muß von ibm genommm und getilget wer¬
den . Der ganze Mensch muß vor GOtt anders
auSsehen , als ihn die Sü " de gestaltet hat .

Und , wie kan nun da - geschehen ? Antwort :
Dazu hat GOtt selbst alle Anstalt gemacht . Wer
dieselbe nicht versäumet , sondern in göttlicher Ord¬
nung an sich zum Zweck komme ? läßt ; der wird ,
als ein Gewaschener , sich vor GOtt darstellen kön¬
nen . WaS die Jünger betrift , so hatten sie sich

schon



JEsos waschet seinen Jünger » die Füsse . ) r
E' üi schon bey dem Vorläuffer , Johanne , in den Weg

GHtteS begeben , und sich von ihm tauffen , das
ist , waschen , lassen zur Vergebung der Sünden .

A Sie brachten ihre vorige Sünden Befleckungen nicht
mehr in den Umgang und in die Gesellschaft mit

V JLsu . Ihr Sinn war geändert ; und auf die
Gnaden - Verherssang des Reichs so ergeben , daß
das Alte sie nicht mehr anfechten durfte ; nachdem

'' "2 sie JEsuS ausgenommen , und , als die Seinen ,
» der Liebe seines Vaters empfohlen hatte . Sie ge -
i » » offen seinen Frieden , so lang sie bey ihm waren ;
t k' und der Vater hatte sie lieb , weil sie seinen Sohn
E lieb hatten . Ueber diesen Genuß der Gnade war
Ä auch ihr Herz lauter und völlig an JEsir : und

seine Gemeinschaft war ihres Herzens einiger Halt ,
dclk Freude und Ziel. Darüber hält und erklärt sie JE -
sD suS auch für gewaschen und rein . Von all ihrem

vorigen Wesen ward ihnen bey nichts mehr vorge -
rücket . Diß war der beglückte Gnaden - Stand ,

d « darein die Jünger durch die Annehmung des
ch Sohnes GOeres getreten sind . Und ob sie schon

den vollen Aufschluß davon noch nicht halten : so
Lk galten doch alle Rechte des neuen Bundes schon
Zs über ihre Herzen ; nachdem die Liebe GOlteS in der
» Erscheinung seines Sohnes schon geoffenbaret war.

O Nun aber , nachdem der neue Bund durch den blu¬
tigen Tod ZEsu Christi bestätiget , und durch seine

§! Auferstehung eröfnet worden : so ist uns der weg
K GOrees und die neu - tesiamentliche Weise einer
K» völligen Reinigung von unfern Sündm , noch

viel klärer und vollständiger angegeben , als eS damals
h die Jünger erkennen oder empfinden konnten . Seit
i, dem das Biut JEsu Christi vergossen ist , so ist

2 — uns



II . Predigt .
uns ein freyer offener Born bereitet , wider die
Sünde und Unreinigkeit . ( Zach , i ; , i . )
Das einzige Opfer seines Leibes hat es so vol¬
lendet , daß wir kein Gewissen mehr haben von
den Sünden ; wenn wir einmal davon , dnrch die
Theilhaftigwerdung seiner vollkommenen Versüh .
nung , gereimget wo ^ en find . ( Ebr . io , r . ) ES
soll kein Gedächtniß der Sünden vor GL) tt
übrig bleiben , oder aufbehalc -m werden , so uns her «
nachmals wieder vorgsrücket würde . ES soll alles gar
Methan und aufgehoben seyn , was uns vor GOtteS
Angesicht beschämen könnte . KeinFlecken oder Mackel
soll an dem ganzen Menschen haftender ihn vorGÄtt
verwerflich , und zu seiner Liebes - Gemeinschaft un¬
tauglich machte . Und das will JLsus an den
Sündern ausrichten ! deswegen ist er uns zumVer -
sübner gegeben . Er tilget die Sünden mit sei¬
nem Blut , daß keine zu finden , die Schaden
rhue ! Dies ist das erste Haupt - Geschäft deS
Heilands , welches den Sünder , nach seinem gan¬
zen verdammlichen Zustand , und nach derBeschaf-

* fenheit seines ganzen Herzens vor G -Ott , angeht.
JEsuS tilget auf einmal alle Sünde , die uns un¬
ter das göttliche Gericht gebracht , und in das un¬
selige Verderben gesiürzet hatte . Er will den gan¬
zen Menschen anders darstellen vor GOtt . Mich
dünkt , es ist viel daran gelegen , dieses Reinigungs -
Geschäft unserS Versühners recht zu erkennen .

Manchmal denken die Menschen , wenn ihnen ih¬
re Sünden im Gewissen aufwachen , und eine oder
die andere grobe Ueberttettung sie besonders drückt ,
und zu einer schweren Last aus rhrem Herzen wird :
Ach ! wenn nur dis Einzige weg wäre ! wenn michnur
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^ JEsus waschet seinen Jüngern dieW ste . ; ;
nur dr'cft Sür -de nicht wehr avftchten möchte ! und

/ ^ hal ' m darüber alle andere Verschuldung für gering .
Aber JL -uS greift dir Rnnigung des Gewissens
nicht auf solche Weise an , daß er nur eines oder

U das a >- d re , etwa nur das gröbste und häßlichste
V wegnähme , und das übrige lissse . Er nimmt die -

ses , und alles übrige , zumal weg . Das Gewis-
^ sen wird ganz rein , daß nicht der geringste Tadel
^ übrig bleibt, der es an dem Genuß de ? Friedens GOt -
W teS störte , und die Freudigkeit der erlangten Verge -

bunq verdunkelte . Das ist dieLraft d . Sallerwür -
E digsten Blutes JEfu Christi , des Sohnes GOttes ,
M daß es rein macht von aller , aller Sünde . Von allen
st wirklichen Sünden ohne Unterscheid , und von der gan -
k k zen Erbsünde zugleich . Denn diese wird , auf den

Glauben an das BlutJEsu , auch zugleich vergeben .
O So gehet demnach diese Abwaschung auf einmal über
M den ganzen Sünder , und über alles , was an ihm zur
>1" Beschämung vor den Augen GOttes worden war .
nP Der Mensch wird ganz rein , und kan untadcsch und
U unsträflich vor GOtt stehen . Das ist es , was ur. S
G der CatechismuS lehret , daß wir vor GOre von we¬
in! c genIEsu Christi für fromm , gerecht und Hei¬
st : lig gehalten werden . -0 das ist eine hochwichtige
N-r und ernsthafte Sache ! der Mensch trägt das Zeug -
Ar niß davon in seinem Gewissen durch den heiligen

D Geist , wenn er einmal die Versühnung empfan -
ß. gen hat . ( Röm . s , n . ) Er kan mit getrostem Her «
B » en sich dafür haken , weil ihn nun GOtt , in der
^ ihm geschenkten Blut » Gerechtigkeit seines GohneS ,
^ für rein achtet. -0 wie ist eine solche neugewaschene
^ Seele so schön und angenehm vor G -Ott ! wie rst ihre

Gestalt so lieblich ! wie frölich ist das Herz , das de -
f: paß . pred . C ipren -
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sprenget und rein ist von dem bHsen Gewisten !
Ebr . io , rr . Wie untadelich sieht der Mensch aus ,
der zugleich an dem Leibe gewaschen ist mit dem
reinen Wasser , so aus JEsu Seite zu unserer Reini¬
gung geflossen ! Wie schön sind solche Gnaden - Kin «
der ans ihren Sünden ( wieJohannis Redensart
ist , Offenb . i , ; . ) heraus gewaschen mir des
Lammes Blnr ! So sahen auch die Apostel die
Seelen , die an JEsum gläubig worden , mit vieler
Freude an . Paulus eignet es denen Cormthiern
( und was waren das vorher für unreine Menschen ! )
mit grosser Gewißheit zu , und sagt ( i . Cor . 6 , n . )
ihr seyd abgewaschen worden , ihr seyd geheili¬
gt , ihr seyd gerechtfertigt worden durch den
Namen , durch die vollkommene Kraft des HErrn
JEsu , und durch den Seist » nsers GOttes , der
euch die Gnade zum süssen Trost und kräftigen Em¬
pfindung in euer Herz gebracht , und euch durch sein
Zeugniß göttlich gewiß gemacht hat , daß der Bund
in dem Blut über euch statt habe. Und das muß an
allen Sündern Vorgehen , wenn sie zu der Gemein¬
schaft G -Ottes kommen sollen . Dazu ist unsIEsuS
von dem Vater geschenkt. Das ist sein Amr , zu
versühnen , zu reinigen , und zu GL ) tt zu bringm ! das
ist der Preis seines einmal vergossenen und ewig kräf¬
tigen Blutes , daß es den Sünder ganz rein und wür¬
dig machet , dem lebendigen GOtt priesterlich zu
dienen in seinem Tempel . ( Ebr . - , 14 . ) Nun wer so
abgewaschen ist , ( spricht derHeiland , ) der darfnichr
denn die Lüste waschen . Aber das soll ihm doch
angelegen seyn , daß auch seine Füffe gereiniget wer¬
den , wo sich irgend etwas Unreines daran gehänget
hat . Und das ist das
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^ JEsi rs waschet seinen Gängern die FSsse . ; f
II . Stück , welches noch hiebey zu betrachten vor -

7.^ kommt , von der Abwaschung der Füsse . Nach
^ dem Sinn der Rede JEsu ist yievon folgendes zu
^ me ken :

l ) Wer einmal die Reinigung seiner Sünden er«
^ langst hat , der bat nicht nöchig , noch einmal ganz
^ ^ gewaschen zu werden . Denn die erste Reinigung , die

einmal erlangte Vergebung aller seiner Sünden , soll
nicht wieder unkräftig gemacht werden , als wenn sie

^ nie geschehen wäre . Darum dringt Petrus so ernst «
r lich darauf : man solle seiner wahrnehmen , daß man

nicht in Vergessenheit gerathe von der Reim -
^ gung der vorigen Sünden . ( r . Petr . 1 , 9 . ) Die
rrd' Gnade der Rechtfertigung in JEsu Blut , das grosse
r Geschenk der Vergebung unserer Sünden , ist ein

bleibendes , fortdauerndes Gut . Es soll nicht wie «
» der von uns genommen werden , so wir nur an der ein «
r : : mal erlangten Gnade bleiben . Darum kan ein
rk gerechtfertigter Sünder sich derselben Gnade , darein

er zu stehen gekommen ist , ( Rüm . 5 , r . ) alle Tage auf
das neue erfteuen . Er har nun , was er empfangen

- L hat , seitdem er AEsu Christi theilhaftig geworden ,
rr Darauf kan er sich , zu beständigem Trost seines Ge -
2 Wissens berufen . Darin kan und soll er nun seinen
xi ! Glauben an einem fort üben , und täglich erneuren .

Darüber fließt ihm immer neue Kraft in das Herz ;
S wenn er sich nach den Rechten des ewigen Bundes
s.. . achtet und hält , und über seinen Gnadenstand nicht
^ ander - denkt, als Paulus sagt : Eph . r , 7 . In ihm ,
> dem Geliebten deö Vaters , das tsi^ iri der Gemein «

schüft, in welcher wir nun Theil an ihm haben , in ihm
^ haben wir ( und weil wir sie haben so gemessen wir
^ auch) die Erlösung durch sein Blut , die Verge -

C r bung



) 6 Zweite Predigt .
düng der Sünden . Darum gilts , seiner Seele ,
zur Erweckung seines Glaubens , täglich zuzusprechen :
vergiß nichr , was derHErr dir Gutes gethanhat .
( Ps. io ; , r .) So oft man diese grosse Wohlthat sei¬
nem Herzen wieder vorhält , und über seinen innern
Zustand denkt : ich bin einmal abgewaschen worden ;
ich habe ja Vergebung der Sünden ! so geht eine neue
Freude in dem Herzen auf , und man wird zu demüthi -
gem Dank gegen seinem Erbarmet auf daS neue er¬
wecket . Und das ist die Are der rechten Evangelischen
Christen . Man iß nicht zu einer Zeit gerechtfer¬
tigte , und zur andern wiederum nicht ; sondern
werThrilan JEsu bekommen, weil er ihn gewaschen
hat , der ist allezeit und beständig in der Gnade GÖt -
tes , und trägt das gewisse Zeugniß davon in seinem

FrHerzen , durch den Frieden , womit der heilige Geist
sein Herz und Gewissen erfüllet . So lebt ein Kind
GOttes in dem beständigen Genuß der Vergebung
seiner Sünden ! Es ist nicht - schrecklicher , als sein
Herz von der Gnade so abreissen , daß man in seinen
vorigen verdammlichen Zustand wieder zurück fällt ;
wie es bey Juda wirklich geschehen ist . Dazu kan den
Menschen eine grosse vorfttzliche Untreue bringen ,
daß er die empfangene Vergebung verscherzt, derselben
verlustiger , und wieder ganz unrein wird . Dafür
wolle derHErr durch seine Macht und Gnade ein jeg¬
liches Herz bewahren , da - einmal begnadiget worden
ist ! Aber man soll doch auch darüber nicht gleichgültig
seyn , wenn die Fvsse verunreiniget werden . Auch
diese müssen

r ) gewaschen , und rein behalten werden.
Die Füsse deuten , bekannter Massen , nach der Mund¬
art der Schrift , auf den Wandel ln dieser Welt .
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^ JEsus waschet seinen Iüngern die Füsse . z ?
Wie sich durch das Gehen auf der Strasse der Staub
und mancher Unrath an dis Füsse hangt , und dieselbe

7^ desto öfters gereiniget werden müssen : so sitzt einem
^ Christen in seinem äusssrn Leben manchmal der Um »
^ gang mrt dieser argen Welt heftig zu , und bestickst^ seinen Wandel , daß er dis Lauterkeit seines Stares in

ftinem Thun und Bezeugen nicht auf solche Arr bewei -
^ ftt , als es seinem Christenstand und seiner Gemein -

schaft mit JEsu gemäß wäre . DaS ist die Besudelung
p - der Füsse ; ob schon das Herz nicht unlauter gegen
^ drm HErrn geworden , noch von seiner Liebe abgrwi -
A chen ist . Davon haben wir dismal das Exsmpel an
M den Jüngern . Durch die Umstände , dis sich in Simo -
^ niS Hause ohne ihr Vermuthen ereignet haben , wer -
M den sis schnell in ihrem Gemürh aufgebracht . Judas ,
^ der noch in ihrer Gesellschaft war , bringt sie auf Ge¬
rd: danken , so ihnen wohl in ihren eigenen Herzen nicht

aufgestirgen wären . Sie lassen sich , ohne weitere
1» : Ueberlegung , bereden , und nehmen Theil an seinem
ins falschen und gegen ihrem HErrn so lieblosen Urtheil .
n: : Sie werden -mit ihm unwillig , und fangen an zu mur -
2 ! ren . Das war ein grosses Vergehen . Obschon ihr
« Herz rein und lauter blieb , daß sie vonderHochach «

rung und Liebe gegen JEsu nicht - abzugeben gedach »
> ten ; io ward doch durch diesen Anstoß ihr Ginn von

: e der Einfalt verrückt ; und in der That dem HErrn
6 Eintrag gethan . So weit war zwar diese Vsrsu -
F chung bey ihnen nicht gekommen , daß ihnen der Teu -
- fcl einen widrigen Gedanken dadurch in daS Herz ge¬

geben hätte ; wie Johannes hiebey schon von Juda
L errechnet : ( v . r . ) Aber dieser verführte Mensch

brachte doch seinen Sinn schon so nahe an ihr Ge -
- C r müth ,



Srveyte Predige .) 8
müth , daß sie davon beflecket , und zu einem un -
ziemlichen Bezeugen gegen JEsu verleitet wurden .

Und so gehe es manchmal einer redlichen Seele
unter der Weit , und in dem Umgang mit den bösen
Menschen . Man kan durch Unbedachtsamkeit in ein
Aergerniß Zerathen ; und durch die dabey wirkende
Versuchung des Satans auf Gedanken verleitet , und
schnell zu einem Bezeugen gebracht werden , das nicht
aus der Wahrheit ist . Das nttynt Paulus auch ,
wenn er r . Cor . n , 5 . warnet , daß nicht unsere Sin¬
nen , die Gedanken unsrrS Gemüths , abgebracht
werden von der lautem Einfältigkeit auf Chri¬
stum . Darauf lauret der Salar , und gebraucht sich
zu seinem Vortheil die Gelegenheiten des mensch¬
lichen Lebens , worin ferne W . rkMge , das ist , die
Menschen , in welchen er sein Werk har , ( Eph . r , ; )
mit begriffen sind . Wie leicht kan es geschehen , daß
men hi der Gesellschaft der Welt durch Umstände ,
deren man sich nicht versehen hat , ein Aergerniß mm ' ,
und zum Unwillen , zum Zorn , zum Neid , zur Eifer¬
sucht erreget , oder zu eitler Lust gereizet wird ? Wenn
nun das Gcmüch irgend etwas von folchnchy Ver¬
suchungen am . immt , so aussertes sich aleich -. n einem
solchen Bezeugen , welches unserm B - kmntmß zu
JEsu , und seinem Sinn nicht gemäß ist . Dadurch
wird der wandcl befleckt ; und die Füsse verunrei¬
niget , mit welchen wir auf dem Weg der Wahrheit
gewisse Tritte thun , und auf ebener Bahn einher
gehen sollten .

Und das sind keine Lltinigkeiren , die nichts zu
sagen hätten . Manchmal nehmen es auch begna¬
digte Seelen in solchen Fällen zu leichte , und denken :
„ ich weiß , daß mein Herz es redlich mit JEsu meynt ;das
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^ JEsus wäschet seinen Jüngern die Füsse . ; -
das war ein vorübergehender Fehler aus Schwach¬

er heit , aus Unvorsichtigkeit , der mir mein Herz nicht vcr -
der bet, noch zugerechnet werden wird . „ So er-tsckul-

k diget man sich , wenn man sein Vergehen nicht gerne
erkennen , noch sich gründlich darüber demüchigen will .
Und alsdann kan es erst zu mchrerem Schaden gerei -

^ L> chen . Besser ist es , wenn man sich
; ) davon sogleich wieder wäscht u / ' d reiniget .

Vielleicht haben die Jünger ihren Fehler auch nicht
MS so hoch genommen , weil sie durch die Bestrafung des

Heilandes : was bekümmert ihr das Weib ? von
sftz ihren Gedanken abgestanden , und sich zufrieden ge -

g -chen haben . Allein dis Aergerniß war doch einmal
nar aufihrGemüth gedrungen , und hatte ihren lautern
er Sinn verdunkelt . Es war etwas in ihnen entstanden ,
? : daß sie untüchtig machte , mir JEsl » Lheil zu ha -
L ? den . Da ' ür tvar nun JEsuS besorgt , und spricht des -
7, - wegen ru P - tro : werde ich dich nicht waschen ,

so karrst du nicht Antheü an mir haben . Der
L -- Heiland wollte sie gerne wieder ganz frey haben von
, dem unvorsichtigen Antheil , das sie an Juda bösem

^ ? Sinn genommen hatten . Darum wälä .r er sie , daß
7 7 sie wieder ganz rein , und die angenommene Befleckung

ihrer Seele völlig abgethan seyn möge . L) ein erbar -
- . mendeS treues JEsuS - Herz ! an ihm hatten sie sich
7 vergangen , und er ist zuerst darauf bedacht , daß ihnen

1-7- ihre Vergehung nicht schaden möge . Er beweißt desto
^ grössere Liebe , nachdem sie wider die Liebe gesündiget
^ hatten . Er mühet sich , sie zu reinigen , und wieder ganz

in seine Gemeinschaft herzustellm . Satan soll nichts
^" an ihnen gewinnen . Damit der Feind durch diesen an -
^ geschmützten Flecken nicht Anlaß bekomme , weiter in
7 ^ ihr Gemüth z >; dringen , und endlich m ihr Herz zu
' ' C 4i grei -



4o _ Fweyte Predige . _
g - eifen ; so ernmrec er ihr Herz , Gemüth und Sinn
bey dieser besonders dazu angestelltm Handlung , ver -
gibt ihnen ihre Sünde , und räumt alles weg , was sich
zwischen ihn und sie setzen wollte . Dadurch setzt er sie
wieder völlig in den Stand , seine folgende Unterre¬
dungen mit ganzem Herzen anzunehmen , und die
Frucht seines Todes zu empfangen , wenn er mm für
sie , als seine Freunde , bald gar sein Leben lassen würde .
( Joh . r 5 , i ; . ) Deswegen war dem Heiland diese
Har - d ^ g so wichtig , daß er sich den andern Tag wie -
t . - t-arau - und spricht : Ihr scyd jetzt rem
nm b S Worts willen , das ich zu euch ( über der
F ^ sir^ schuu .z ) geredet habe . ( Joh . is , 4 . ) Er er «
kiü rL 6 ? daseidji für gme Reben , die in ihm , dem rech¬
ter W ^ mstock , steh .' n , urd scheidet sie völlig von
Juda , d - r unfruchtbaren Rebe, welche verdorret , und
von nun 2ra Schnitten worden .

Sa gebt JLsus mit den Seinen um , so lang
sie in der W «t , und darinnen so mancherley Anstös-
sen unterworffen sind ! aber auch sd aufmerksam
und so genau ist er auf alles , was ihren Herzen
Scbaom bringen , und sie von seiner Gemeinschaft
verrücken könnte . Er will nichts an ihnen haften las¬
sen , das sie vor ihm beschämen könnte . Er nimmt
sich ihrer treulich an , und wendet gerne alle seine Gna¬
de an sie , daß sie ihm behalten und bewahret bleivm
zur Freude seines Herzens .

Davon hat er hier ein Denkmal gegeben allen , die
ihm angehürm , daß er an ihnen thun will , was er
an seinen Jüngern gethan hat . Das kan uns zu
grosser Zuversicht gegen ihm , bey unfern mannigfal¬
tigen Fehlern gereichen . Siehe demnach , wenn du
von einem Fehl übereilet wirst , wenn dir ein An¬
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^ JEsiZs wäs cket seinen 71 » " gern die FSsse . 4 l
. .̂ si ' L bsk . -net , und dein Gcmüth darüber verdunkelt
A wird ; wenn der Friede GOtteS nicht mehr dein Herz
„ > und Sinnen umschliesset ; wenn ein unreiner Gedan -
^ k -' tt ür dir wirket / und deine Seele beflecket ; wenn die
^ Sünde sich in vir reget / und dein Bezeugen verun -
^ reiniget ; wenn du , Mit einem Wort / die dem HErrn
^ zuaesaace Lreue nicht im Werk bewiesen , so halte
^ es nicht g ^rnna . Du mußt davon wieder gewaschen
^ werden . Wmn aber dein Gebrechen dich nieder¬
en schlaget und vor ihm beschämet ; wenn dein Verge -
rn» hen den freudigen Geist der Kundschaft in dir dämpft /
^ so suche deine Reinigung bey JLsu , und seinen
er » Wunden . Alle deine Flecken , sie seyen / wie und wo -
^ her sie wollen / müssen mit dem Blut des Lamm »s ab -

gewaschen werden . Das ist der RemigungS »Born ,
HR dabin du kommen sollest und darfst . Lasse keinen Tag

nichts an dir haften / daß du nicht wieder ganz rein
l« würdest / und mit einem heitern Gewissen und
L freudigen Glauben den Zugang zu GOtt in Christo
H JEsu haben könntest . Dein Heiland will dir gerne
hsr dabey zu statten kommen . Er ist ein mitleidiger und
7r .' treuer Hoherpriester , der wohl weiß / und auch hier

an seinen Jüngern erfahren hat , wie es treuen Seelen
iL7 in der Welt gehet / daß sie versuchet werden . Traue
, seinem Harzen eben dieselbe sorgfältige Liebe und Treue

für dst ^ e Seels zu , dis er hier an den Jüngern bewiesen
hat . Er wird dich mit seinem Wass r und Blut be -

r, sprengen / und dich reinigen von deiner Untugend .
Weigere dich dcss ri Nicht / und ziehe dich nicht zurück ».

.. Gro dich ihm vielmehr ganz dam hin in sehnendem
7 . Verlangen , und dewülhiger Glauben - Zuversicht .
.. ^ Er will gerne reine Seele « / reine Glieder seiner Braut

haben , vir nicht haben einen LUcken , oder des
C 5 crwns



4L Zweyes Predige .

etwas , das sie vor ihm beschämen körnte , sondern die
heilig und mrtadelich steyen . ( Evh . s , - ? .) Sem
Wort , sein , Blut , sein Äeist , soll dir zu aller dieser
Nschdurft unavkWg zu starten kommen , damit du
seine Liede » » gekränkt genressen könnest . Ergreif es
in dem Glauben , so wird der Priester derner Seels sein
Amt an dir chun , und nichts übrig lassen , das ihm
entgegen wäre .

O ! wenn wir diSfallS unser tägliches Betra¬
gen in den Umständen des menschlichen Lebens ge¬
nauer wären ; und sorgfältiger auf uns merkten : wie
würden wir das Versühnungs - Md Reinigungs -
Amt JEsu noch viel ernstlicher angehen , und als¬
dann die Kraft seines BiuteS noch viel inniger er -
fshren ! Bry redlichem Wandel in dem Licht kön¬
nen wir um unserer Schwachheit willen doch ftmeS
Blutes niemals entbehren . Ja solchem Zusammen¬
hang gibt es uns Johannes an : ( i . Emst , l , 7 . )
wenn er wider den Wandel Ln der Fürsterniß zeu¬
gst . Es heißt : st- wir Lm Licht wandeln , sto
haben wir Gemeinschaft mit GE >rk , und das
Blue JEsu Christi , seines Sohnes , hat seine
Wirkung an uns , und reinige » uns von aller
Sünde . Das ist die tägliche Reinigung der
Füsse , Key einem mit JEsu verbundenen , und ihm
unvcrrückt anhangenden Herzen .

4 ) Noch eins ist bey der Handlung JEsu mit
seinen Jüngern anzumsrken . Weil sie sich über
dem Narden - Waffer , womit er von Maria begos¬
sen worden , an ihm versündiget hatten : so gebraucht
er hier auf sine ausserordentliche Weise das Wasser
zu einem Mittel , wodurch seine Kraft zu ihrer See -
lm - Rstnigung auf sie dringen sollte. Weil es ih¬
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JEsus w äschet seinen jungem die Füsse . 4 ;

MN zu viel seyn wollte , daß er von dem Weibe so
geehrck würde : so jsibk er ihnen zugleich den aller¬
en d - ücklichsien Beweis seiner Denmrh , ihren ir¬
dischen , eigenwilligen und stolzen Sinn zu beschä¬
men , Werl sie es mit Acrgemiß ansahen , daß das
Weib stakt des Schurzes , Geine mit dem Rest deS
Balsams gesalbeee Füsse mit ihren Haaren trockne¬
te ; ( welches Johannes Cap . ir , mit Fle -ß be¬
merket ) so bückt er sich nun zu ihren Füssen , und
kr ngt dadurch ihr Herz und Sinn zu einer solchen
Schaam , Zerknirschung und Zerschmslzung , daß sie
sich auf bas neue mit seiner Liebe in zärtlichster Her¬
zens - Beugung verbinden und vereinigen konnten .
Was muß das den armen Jüngern für ein Auf-
m. rken , und für ein Untersuchen ihrer selbst , für
eine innige Beschämung erwecket haben , da sie nun
von ihrem HDm an ihnen ftlbsten das thun lassen
müssen , was sie vorher , da es ihm geschähe , mit schee¬
len Augen angesehen haben ? So machte sie JEsuS
auf die allerkräftigstc , durchdringendste Weise zu
Sündern vor Ihm . Alsdann waren sie bey einem
unter ihn tief gebeugten Sinn , erst fähig , seine an
ihnen wirkende Gnade anzunehmen , und von ihrer
Vif ! .ckung gewaschen zu werden . Judas aber blieb
in seinem harten Sinn , und behielt feine arge Ge¬
danken , die ihm der Satan schon bis in sein Herz
hinein gebracht hatte . Darum hatte auch die ganze
Handlung des Meisters an ihme keine Wirkung .
Er wurde nicht geremiget , noch von seiner Finsier -
niß frey gemacht . Aber die übrigen wurden ganz
rein . Und JZsus bestättiget ihnen diesin erneuer¬
ten Zustand ihrer Seele durch sein Work : ihrseyd
rem . Dadurch waren sie nun wiederum von aller

Ver -
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Vermischung mit Juda Sinn volDmmentlich ge¬
schieden , und vor werterem Eingriff des Satans in
ihr Gemüth , verwa ?) ret . Dadurch wurden sie wie¬
der heiter und lichte , in ihrer Liebe zu JLsu gestärckt ,
und in seiner Gemeinschaft , zum Genuß seines Frie¬
dens befestiget .

Das ist etwas weniges von den Absichten der
Weisheit - JEsu , welche er bey dieser Handlung ,
zum Besten seiner Jünger , gehabt hat . Und wer
kan alles ergründen , was seine Liebe dabey an ihnen
noch bezielst hat ? Doch gibt uns der Heiland selbst
noch eins Absicht zu erkennen , die denen Jüngern
nöthig und heilsam war . Jetzt waren sie weich ge¬
macht , und so medergezoZen , daß sie seinen liebrei¬
chen Demurhs - Simr zur Lehre und Nachfolge
annehmen , und ftin Gebot mit einem in ihr Inner ,
strs gedrungenen und unauslöschlichenEindruck fas¬
sen konnten . Deswegen hängt er noch die Ermah¬
nung an : thuk , wie ich euch gekhan habe . Las¬
set euch das , was ich an euch bewiesen habe , zu ei¬
nem immerwährenden Angedenken , und zu einer
heiligen Regel seyn . Aber der Sinn JEsu gehet
hiebey weiter , als nur auf eine äusserliche
Nachahmung der an ihnen vorgenommenm Hand¬
lung . Er will ihnen dadurch so viel sagen , und zu
ihrem künftigen Dienst in seinem Reich angeben :
Nehmet euch der Schwachheit in sorgfältiger
Lrebe und Demuth an . Sehet darauf , wo der
Feind irgendein Her ; antasten will . Heisset einan¬
der zu rechte mit liebreichem Sinn . Demürhiget euch
g ' we unter einander , und vergebet einander , ohne
Hochhererfahren . Rome einer dem andern zuvor mit
herzliche Einfalt und lautem Liebes Dienst : soviel

einer

K

ick

ck
ich
iß«,
ich
ch
U
K
W
Riz
ch
ch

, k

' Äj



JE sirs wäschet seinen ^Zöngern dir Wsse . 4s
einer den andern in dem Guten fördern , und vor

" dem Bösen bewahren kan . weigere euch nicyr ,
mit treuer Bemühung alles ar-zuwenden , was den
Seelen zum -Heil gereichen mag . Lernet hieran ,
euch selber nicht zu achten , damit ihr andern dienen
wöget . Ich stelle euch nun in meinen Dienst , daß
ihr den Seelen zu dem Herl behülflich seyet , welches
ich ihnen , nach meinem vollbrachtenHingang , schen¬
ken und gewähren will . Der R , recht ist nicht
grösser , als sein Herr . Nach meiner Weise
M ihr handeln , wenn ich euch in die Welt senden
werde . Ihr habt es an euch selbst erfahren ; und
sollt andern auf gleiche Art begegmn . Laicht sa¬
ge ich dieses vsn und zu euch allen . Ich weiß ,
waS noch für ein Unterscheid unter euch ist . Ich
weiß welche ich erwehlet habe . Aber welche
meine Krass erfahren haben , und nun rein wor¬
den sind , die sollen sich auch nach meinem Sinn
halten . Ihr wisset nun dis alles , und erkennet ,
wohin eS von mir gemcynet ist . Selige Rnechre
seyd ihr , wenn ihr dasselbe auch treulich in Acht neh¬
met , und in der Thar beweiset . Go bringt
JEsus aus einem nachtheiligen Umstand durch seine
treue Seelen - Pfiege viel Gutes heraus , zur Förde¬
rung seiner Jünger !

Und wer einige Erfahrung hat von den Wegen
de - HErrn , der wird hiebey noch weiter verstehen
können , wie das Herz JEsu gegen den Seinen ge -
sinnet sey . Johannes erkennt und preißt hierüber die
unveränderliche Liede , die der HErr an ihnen
mit ihnen mit dieser wichtigen Beschäftigung bis an
das Ende erwiesen habe . Alle die Seinen sollen
gleiches von Ihm erfahren , und von seiner Liebe zu

rühm . n
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rühmen haben . Sind wir einmal von unfern Sün¬
den gewaschen worden , daß wir Ihm mit reinem
Herzen , mit gutem Gewissen , und mir unge -
färdren Glauben , ( i Tim . i , s . ) anhangen
könnten : so liegt es Ihm seldstsn unaufhörlich an ,
daß unsere Seelen keinen Schaden leiden , noch von
dem Genuß seiner ewigen Erlösung abgebracht wer¬
den - Er sorget für uns . Er merket auf alle Um¬
stände , wo uns etwas zum Nachtheil widerfahren
möchte ; wenn auch wir es nicht so genau merken und
gewahr werden . Er läßt uns nicht aus seiner Auf¬
sicht und Pflege . Er zieht auch sein Herz nicht von
uns ab , wenn wir etwas versehen und wider die Lie¬
be handle » , so wir Ihm zugesaget haben . ES drin¬
get Ihn vielmehr seine Liebe , sich unserer nach al¬
ler Nothdurft anzunehmen . Sein Mitleiden reget
sich , UNS zu helffen , wenn wir versuche wer -
deir . ( Ebr . r , 18 . ) Er thut gerne sein Amt an
uns , das Ihm der Vater übergeben hat , Priester
zu seyrr , der die Sünden seines Volks verloh¬
ne . Er erstehet die Gelegenheiken , und gebraucht
allerley Mittel dazu , uns zu demükhigen , und un¬
fern so leicht ausschweiffenden Sinn vor Ihm nie¬
der zu beugen . Wer auf die Arbeit JEsu an seiner
Seele merket , der wird inne werden , wie dieser treue
Pfleger und sein Geist nichts übersehen , noch zurü¬
cke lassen will , dadurch unsere Seelen verunreiniget,
und zu seiner Gemeinschaft untüchtig werden möch¬
ten . Nur , daß wir ihm ein redliches Herz be¬
wahren ! nur , daß wir an ihn gebunden bleibm ,
und mit unserm Herzen nicht vom HERRN
weichen ! Keine Versuchung , kein Anfall aus dem
Reich der Ansterniß , soll uns von ihm trennen ;wenn

5 ^



^ JEsus Wäscher se inen D üngern die FKsse . 47
^ wwn wir seine krebs nicht aufZeben . Unser Herz

und Sinn soll durch seine Gnade imm « wieder er-
neuert ; und alles , was d .' e heitere Freudigkeit um

^ ftrs Gewissens kränken könnte / durch die reinigende
Kraft seines Blutes von uns genommen werden . Ga
bleiben wir in Ihn ; und werden der Früchte sei -

^ per heiligen Verdienste immer völliger cheilhastig .
Da gibt eS wohl manche Demüthigung und Läu -
rerung ; aber nur , wie sie uns heilsam ist durch die
Arbeit seiner Gnade , die sich mit unserm Innern
beschäftiget . Man dankt es hernach seiner Liebe ,

Ä «, und bekennet ihm : es ist mir gut , daß du mich
M gedemürhigev hast , ( Ps. 117 , 7 r . ) wenn man

darauf seine Kraft empfindet , daß der Glaube desto
Hi- völliger , und die Liebe desto reiner in unserer See «
inzc le hervorbricht , um sich auf das neue mit Ihn zu
«f, verbinden , und ihm desto lauterer indem Geist und
« und in der Wahrheit anzuhangen .
M Sa will der treue IEsus mit den Seinen um¬
aß gehen ; und sein Amt an ihnen lhun , biß er sie
« vollendet Hai ! Das soll uns reizen , ihm kindlich zu
D vertrauen , und uns zu seinem ganzen Ginn , nach
a » seinem Gebar , wiüiglich und in wahrer Demuth zu
e« bequemen . Selig ist , wer sich ihm und der Wir «
« L kung seines Geistes dazu , ohne AuSnahm überläßt ;

und sein Werk nicht hindert ! der soll von ihm er -
B fahren ( was Paulus in gleichem Sinn den Glau -
L bigen wünschet , i . Thess. 5 , r ; . ) daß sein Geist

§ 1 ganz , und Seele und Leib unsträflich behal«
^ ten werde auf die Erscheinung unser - HErrn ,
A IEsu Christi. Er thue es an uns allen , nach
§ s seiner Treue ! Amen .
Ki III .
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